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gerechtfertigt ift. Sie ©cplufjfolgerung be? ißrofeffor?
©tiens Bietet im (Sangen nicpt?, ba? unferer Gcrfenntni?
miberfpricpt. ©irb bie ißrapi? mit ber Speorie über»
einftimmen Sa? mirb un? eine Balbige $u!unft lehren.
316er menn ißrofeffor ©tien? Secpt behält, mirb man
i^n gu ben größten ©opltpätern ber Sfenfchpeit gälten."

Sraptlofe Selegrappte. ?lu? Sem»2)orf fcpreibt man
ber „Soff. 8*3-" '• Broker Slufmerffamfeit merben
bie Serfucpe tierfolgt, bie augenblicflicp ©ignor (Suglielmo
SRarconi, ber (Srfinber ber braptlofen Selegrappie, hier
mit feinem Slpparat aufteilt. Sîarconi ift tiom „fperatb"
eigen? für bie lepte grofje ©ettfaprt gmifcpen ber flacht
„Solumbia" be? Sem=3)orfer SMionär? gfelin unb ber
fjacpt „©pamrocf" be? reichen irifchen Speepänbler? @ir
Spoma? Sipton Oerpflichtet morben. Sei biefer (gelegen»
heit follte Sftarconi gum erften 2RaI in Slmerifa feine
braptlofe Selegrappie praftifcp attmenben, inbem er ben

Serlauf ber eingelnen jhacptmettfaprten an ben „£>eralb"
telegraphierte. ®r entlebigte fiep be? Stuftrag? burepau?
erfolgreich- genannte Statt erhielt feine Sepefcpen
eher at? alle übrigen Stätter unb ber „fperalb" tier»
fünbigte ben Supm ÜSarconi?, fomie ben eigenen mit
ben Bemühten bröhnenben Samtamfcplägen ber ©tabt
unb bem ©eltall.

(Sitte felbfttpattge ©igitalborriiptitttg für eleftrtfc^e
©trafjettbaljttett, gu berjenigen Strt gehörenb, Bei meldper
burch ben Stromabnehmer bie Serftefiung oon Umfcpal»
tern unb barmt bie ®in= begm. Slu?f(paltung tion ©ig»
nattampen erfolgt, ift fürglich taut Mitteilung b. ißatent»
unb technifchen Sureau? tion Sich. Süber? in @örlip

unter So. 104,981 in bie beutfehe ißatentroüe einge»

tragen morben. Sei biefer Slnorbnung finb an jebem
Qmbe ber gu beefenben ©treefe je gmei Ümfcpalter an»
georbnet, metche burcp Stnfcpläge am Stromabnehmer

; ober ©agen ftet? in ein unb berfetben Sichtung gebrept
j merben unb abmecpfelnb ©tromfreife ein» unb au?fcpalten,

gum 8tt>ecfe, bie Stbgabe ber richtigen Signale auch
bann gu ermöglichen, fall? ©agen biefetbe ©treefe in
gleicher Sichtung hintereinanber burchtaufen. Ilm anberer»
feit? Bei Sefahren ber ©treefe in entgegengefepter Sich»
tung Sorfignale folc^er Slrt geben gu fönnen, bah ooep
mährenb be? Sefahren? ber Streife ein ©agen tion
feiner Beabfichtigten Hinfahrt einem anberen entgegen»
fommenben ©agen SMbung machen fann, ift ber ®in»
flatter ein ©tücf tior ber ©eiche, ber $u?faprt?fcpalter
bagegen bicht an ber ©eiche ober Sreugung angeorbnet.

8«r Sluêmtljmtg tient (Sbbe uttb yyfntfj ift neuerbing?
eine gröbere Slntage in ißont t'Stbbé in ginifterre in
Setrieb gefteltt. ©ie mir einer bie?Begügtichen Mit»
teitung be? paient» unb technifchen Sureau? tion Sicharb
Süber? in @örlip entnehmen, mirb Bei biefer Slnlage
ba? ©affer gur fjlut^gett burch einen $anal 4 ®ilo
meter tanbeinmärt? in einen grohen Seid) geleitet unb
flieht gur Qeit ber @bbe burch benfelben Sanal mieber
in? Sîeer gurücf. Stuf bem ©ege nach oon bem

Seiche paffiert ba? ©affer ba? Surbinenpau? ber Sin»

läge unb äufjert babei bei bem burch eine Sitieaubiffereng
tion 2'/4 Stetern gegebenen (Sefälle mährenb 14 ©tunben
am Sage eine 21rbeit?Ieiftung tion 85 ißferbeftärfen.

3locpmûl§ Dag 28afpinfitoH=8icpt.
((Sinnefanbt.)

3n biefem Statte mürbe tior einiger 3eit ba? ©afhington=Sicht befprochen.

£eute mollen mir in nebenftehenber Slbbilbung bie©afhington Sefertioir
barftellen. Sie patent»gefcpmeihten unb tierginften (Sefafje finb auf gehn Sltmo»

fphären geprüft unb faffen je nach Sebürfni? ber glammengapl 40—60 Siter.
©ie auf bem Silbe erficptlicp, finb bei bem einen bie pumpen in ber Mitte, bei

bem anbern feitlich angeorbnet; ba? Silb geigt ebenfall?, bah ein folche? Sefertioir
nur fepr menig Saum beanfpruept
unb beliebig mopin geftellt merben
fann. gft man über ben ißlap be?

Sefertioir? fcplüffig, fo fann mit
bem Segen ber Seitung?röpren be»

gönnen 'merben; inbem man für
ben fpauptftrang 4 mm Söhren
nimmt unb bann auf 3, 2 unb 1

Millimeter Söprcpen bi? gu ben

Sampen gurüefgept. Sei furgen Seit»

ungen fann man auch mit 3 ober
2 mm beginnen, ©pegielle 1 mm
Söbrcpen merben in Sängen tion
60 cm in Sube unb ©epraube fip
unb fertig gum (gebrauch geliefert,
bie Serbinbung ber Sopre unter»
einanber mit ben T=@tücfen gefepiept
burcp fpartlötung mit ©ilberbrapt.
— @in ©tücflein Sötbrapt mirb gu
bem 8mecfe um bie mit einer geile
tioüftänbig gereinigte Sötftetle ge»
micfelt, mit etma? Sorap belegt
unb bann burcp bie ©ticpflamme
einer Sötlampe gum gliefjen gebracht.
Sie Sefertioire fönnen für 1 Bi? 3
Sampen, aber auch für 30 unb

mepr Sampen gemäplt merben, mobei eine Sampe 500 geit nachgefüllt merben, opne bah bie geringfte (gefapr
f 750 |jefner Éergen ftarf ift. Sie Sefertioir? j tiorpanben ift; bei ben Heineren, mo bie ißumpe in ber

mtt feitlicper ißumpe fönnen auep mäprenb ber Srenn» ; Mitte iftjerft, menn ber Srucf abgelaffen ift. — Sa?
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gerechtfertigt ist. Die Schlußfolgerung des Professors
Stiens bietet im Ganzen nichts, das unserer Erkenntnis
widerspricht. Wird die Praxis mit der Theorie über-
einstimmen? Das wird uns eine baldige Zukunft lehren.
Aber wenn Professor Stiens Recht behält, wird man
ihn zu den größten Wohlthätern der Menschheit zählen."

Drahtlose Telegraphic. Aus New-Iork schreibt man
der „Voss. Ztg." : Mit großer Aufmerksamkeit werden
die Versuche verfolgt, die augenblicklich Signor Guglielmo
Marconi, der Erfinder der drahtlosen Telegraphic, hier
mit seinem Apparat anstellt. Marconi ist vom „Herald"
eigens für die letzte große Wettfahrt zwischen der Jacht
„Columbia" des New-Iorker Millionärs Jselin und der
Jacht „Shamrock" des reichen irischen Theehändlers Sir
Thomas Lipton verpflichtet worden. Bei dieser Gelegen-
heit sollte Marconi zum ersten Mal in Amerika seine
drahtlose Télégraphié praktisch anwenden, indem er den

Verlauf der einzelnen Jachtwettfahrten an den „Herald"
telegraphierte. Er entledigte sich des Auftrags durchaus
erfolgreich. Das genannte Blatt erhielt seine Depeschen
eher als alle übrigen Blätter und der „Herald" vec-
kündigte den Ruhm Marconis, sowie den eigenen mit
den bewußten dröhnenden Tamtamschlägen der Stadt
und dem Weltall.

Eine selbstthätige Signalvorrichtung für elektrische
Straßenbahnen, zu derjenigen Art gehörend, bei welcher
durch den Stromabnehmer die Verstellung von Umschal-
tern und damit die Ein- bezw. Ausschaltung von Sig-
nallampen erfolgt, ist kürzlich laut Mitteilung d. Patent-
und technischen Bureaus von Rich. Lüders in Görlitz

unter No. 104,981 in die deutsche Patentrolle einge-
tragen worden. Bei dieser Anordnung sind an jedem
Ende der zu deckenden Strecke je zwei Umschalter an-
geordnet, welche durch Anschläge am Stromabnehmer
oder Wagen stets in ein und derselben Richtung gedreht

î werden und abwechselnd Stromkreise ein- und ausschalten,
zum Zwecke, die Abgabe der richtigen Signale auch
dann zu ermöglichen, falls Wagen dieselbe Strecke in
gleicher Richtung hintereinander durchlaufen. Um anderer-
seits bei Befahren der Sirecke in entgegengesetzter Rich-
tung Vorsignale solcher Art geben zu können, daß noch
während des Befahrens der Strecke ein Wagen von
seiner beabsichtigten Einfahrt einem anderen entgegen-
kommenden Wagen Meldung machen kann, ist der Ein-
schalter ein Stück vor der Weiche, der Ausfahrtsschalter
dagegen dicht an der Weiche oder Kreuzung angeordnet.

Zur Ausnutzung von Ebbe und Fluth ist neuerdings
eine größere Anlage in Pont l'Abbö in Finisterre in
Betrieb gestellt. Wie wir einer diesbezüglichen Mit-
teilung des Patent- und technischen Bureaus von Richard
Lüders in Görlitz entnehmen, wird bei dieser Anlage
das Wasser zur Fluthzeit durch einen Kanal 4 Kilo-
meter landeinwärts in einen großen Teich geleitet und
fließt zur Zeit der Ebbe durch denselben Kanal wieder
ins Meer zurück. Auf dem Wege nach und von dem

Teiche passiert das Wasser das Turbinenhaus der An-
läge und äußert dabei bei dem durch eine Niveaudifferenz
von 2V4 Metern gegebenen Gefälle während 14 Stunden
am Tage eine Arbeitsleistung von 85 Pferdestärken.

Nochmals das Washington-Licht.
(Eingesandt.)

In diesem Blatte wurde vor einiger Zeit das Washington-Licht besprochen.

Heute wollen wir in nebenstehender Abbildung die Washington-Reservoir
darstellen. Die patent-geschweißten und verzinkten Gefäße sind auf zehn Atmo-
sphären geprüft und fassen je nach Bedürfnis der Flammenzahl 40^60 Liter.
Wie auf dem Bilde ersichtlich, sind bei dem einen die Pumpen in der Mitte, bei

dem andern seitlich angeordnet; das Bild zeigt ebenfalls, daß ein solches Reservoir
nur sehr wenig Raum beansprucht
und beliebig wohin gestellt werden
kann. Ist man über den Platz des

Reservoirs schlüssig, so kann mit
dem Legen der Leitungsröhren be-

gönnen 'werden; indem man für
den Hauptstrang 4 mm Röhren
nimmt und dann aus 8, 2 und 1

Millimeter Röhrchen bis zu den

Lampen zurückgeht. Bei kurzen Leit-
ungen kann man auch mit 3 oder
2 mm beginnen. Spezielle 1 mm
Röhrchen werden in Längen von
60 om in Tube und Schraube fix
und fertig zum Gebrauch geliefert,
die Verbindung der Rohre unter-
einander mit den D-Stücken geschieht
durch Hartlötung mit Silberdraht.
— Ein Stücklein Lötdraht wird zu
dem Zwecke um die mit einer Feile
vollständig gereinigte Lötstelle ge-
wickelt, mit etwas Borax belegt
und dann durch die Stichflamme
einer Lötlampe zum Fließen gebracht.
Die Reservoire können für 1 bis 3
Lampen, aber auch für 30 und

mehr Lampen gewählt werden, wobei eine Lampe 500 zeit nachgefüllt werden, ohne daß die geringste Gefahr
ms 750 Hefner Kerzen stark ist. Die Reservoirs ^ vorhanden ist; bei den kleineren, wo die Pumpe in der
mit seitlicher Pumpe können auch während der Brenn- ' Mitte isfißerst, wenn der Druck abgelassen ist. — Das
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Banbmafj on ben iReferboirg ^at ben gwed, bert unge= i

fähren Stanb beg ißetroleumg angugeigen. SBenn bag
Banbmafj „5" geigt, fo ift eg ratfam, bte SRadjfüIlung
beg IReferboirg borguneljmen, bamit eine unliebfame |

Störung in ber Beleuchtung bermieben wirb. Tag ;

Steigrohr getjt gubern nidjt big auf ben Boben beg iRe= j

ferboirg herunter, fo baff eine botlftänbige Entleerung
wafjrenb ber Brenngeit nie eintreten ïann. 28ie bben i

bereitg mitgeteilt, tiaben bie Sampen eine Stârïe bon
500 — 750 £>efnerfergen. Slufjer ber eminenten
Seudftïraft, bie elettrifcheg wie jebeg anbere Sicht
weit übertrifft, tommt namentlich auch bie Billigteit
unb abfolute Eefaljrlofigfeit in Betracht. So Ifürich
haben bie Befifser einer Budjbruderei, einer Bierbrauerei
u. f. w., tro^bem fie ftäbtifcheg (Sag, fowie elettrifdjeg ßicEjt

fdjon inftatliert hatten, bag 2Bafhington=ßicht eingeführt.
Studj ber Bahnhof Tübenborf ber Bereinigten
Schweigerbahnen ift mit biefem Sichte beleuchtet unb
eg werben weitere Slnlagen folgen. 3m übrigen ber=
weifen wir auf bie frühere Slbpanblung unb eg erteilt
bie girma Ulmann & Sie. in^Tübenborf (Ä't. ßürich)
weitere Slugfunft. G. W.

Sie ßunftarBeiten ain neuctt fßürlamentggefiäube.

Tie iRiefenftguren, welche nunmehr in einer flöhe
bon 40 SJietern bom Erbboben bie bier Eiebelfelber
unter ber Eentraltuppel beg ÏRittelbaueg füllen, bilben
einen prächtigen Slbfdhlufj ber ®unftarbeiten am intpo=
fanten ißarlamentggebäube. ÜReifter Piffling hat ftcf),
Wie ber „Bunb" lobt, hier ein Tenfmal für Sahc^urtberte
hinaug gefiebert, benn ber harte, wetterfefte Stein wirb
bem ijapn ber ßeit wiberftehen unb einer fernem fjufunft
ßeugnig ablegen boit echt fdfweigerifcher ßunft ; bie ®raft=
figuren finb fichtlich in gleich patriotifchem Eeifte ge=

fdjaffen wie bag unbergleichlicfje TeHbentmal gu Slltorf.
Tie beiben gelber ber grontfeiten, 9îorb= unb Süb=

front, beforiert bag nämliche Bilb : „Eine SEhatoacht".
Um unfern Sefern einen richtigen Begriff ber 9tiefen=
bimenfionen biefer tünftlerifchen Teïorationen gu geben,
fei erwähnt, bah bie giguren im SRafjftabe üon 3,5 unb
3 SRetern natürlicher Eröfje auggeführt finb unb bie

I

grontfelber 14, bie Dft= unb SBeftfelber 12,5 äReter

i
Sänge meffen. Tag SRittelftücJ ber grontfelber bilbet

| eine ißpramibe althiftorifcher SSaffen, aug beulen, f>elle=
| barben, Sangen, beren ®opf= unb fianbftücte hinter gwei
i gewaltigen Sçhilbern mit eibgenöffifchem ®reug ljeröor=
; treten. Sin bie Sçhilber lehnt ein breitegSdjlachtfchwert,

bagEange trönt ein mächtiger fpelm; ber Äünftler wollte
| in biefem Bilbe bie „SBaffenruhe" fpmbolifieren.

Sinïg bom SOtittelftücE fpäljt, nach bem offenen Thal
beutenb, eine iftiefenfigur, einen bärtigen SRann in ber
BoHfraft ber Saïjbe barftellenb unb ben kräftigen Tppug
eineg Teutfchfchftrtgerg wiebergebenb, gu bem ber ®ünftler
bag äRobell aug bem Emmenthal entnahm. Sin biefe
gigur anfchliefjenb, blidt ein fräftiger Süngling gum
Sllten empor, feiner SBeifung aufmertfam hordjenb unb
ein gewaltigeg Schlachtbeil in ben Sinnen haltend. Sîechtg
bom äRittelftücf fijü wieber eine mächtige gigur — im
Eegenfajj gum ißarallelbilb ein romanifcher ®opf — unb
blidt forfepenb nach bem Shale ; ein junger SRann mit
Sange liegt bem Sllten gu güfjen unb harrt beg Befeijlg.
Tie SBaffen, Schlachtbeil unb Sange, finb aug (Suff,
weil bie Timenfion ber giguren, welche je brei Stein*
blöde burchlaufen, nicht erlaubte, bie SBaffen aug Stein
gu meifjeln; bag Bilb gewinnt burch biefe Echtheit ber
Sßaffen an überwältigenber ^Realität. Tag gleite Bilb
weift bie Sübfront auf. Tie Dftfeite ber Eiebelfläche
füllt bie Tarftellung eineg fiöhenfeuerg aug, wie fie
in unferem Sanbe in ernften unb freubigen jagen auf
allen Bergeglwhen lobern; wieber ein echt fchweigerifcher
Eegenfianb, ber, burch bie Topographie beg Sanbeg be=

bingt, in unferer Eefdjichte eine grofje SRolIe fpielte unb
auch in Qufunft — nicht nur anläßlich ber Erünbungg*
feier ber Eibgenoffenfchaft — bei ernfter Eefaljr bag

Signal bon Berg gu Berg, bon Eau gu Eau fein wirb.
Sluf biefem Bilbe ftellt bag Sftittelftücf einen ge=

waltigen fwlgftofj bar. Stechtg babon figt eine 9tiefen=
figur, bie im Begriffe ift, mit brennendem Scheit bag
fpochfeuer gu entfachen ; baran anleljnenb liegt ein junger
Ürieger, mit Slufmerîfamïeit beg geuerg wartenb. Sintg
bom SRittelftüd fijjt ein Sllter mit gefälltem fjolgbeil,
ben Zennern unferer Eebirggwelt ein befannter Tppug.

• Taran anfchliefjeitb bie ißarallelfigur ber rechten Seite.

Spezialität:
Bohrmasebinen,

Drehbänke,
Fräsmaschinen,

eigener patentirter nnüber-
trolfener Construction.

Dresdner Bohrmasehinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

Preislisten, stelten gern, zu Diensten. 2230

Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Nr. 34K88

Bandmaß an den Reservoirs hat den Zweck, den unge-
fähren Stand des Petroleums anzuzeigen. Wenn das
Bandmaß „5" zeigt, so ist es ratsam, die Nachfüllung
des Reservoirs vorzunehmen, damit eine unliebsame ^

Störung in der Beleuchtung vermieden wird. Das ì

Steigrohr geht zudem nicht bis auf den Boden des Re-
servoirs herunter, so daß eine vollständige Entleerung

'

während der Brennzeit nie eintreten kann. Wie oben
bereits mitgeteilt, haben die Lampen eine Stärke von
500 — 750 Hefnerkerzen. Außer der eminenten
Leuchtkraft, die elektrisches wie jedes andere Licht
weit übertrifft, kommt namentlich auch die Billigkeit
und absolute Gefahrlosigkeit in Betracht. In Zürich
haben die Besitzer einer Buchdruckerei, einer Bierbrauerei
u. s. w., trotzdem sie städtisches Gas, sowie elektrisches Licht
schon installiert hatten, das Washington-Licht eingeführt.
Auch der Bahnhof Dübendorf der Vereinigten
Schweizerbahnen ist mit diesem Lichte beleuchtet und
es werden weitere Anlagen folgen. Im übrigen ver-
weisen wir aus die frühere Abhandlung und es erteilt
die Firma Ulmann à Cie. in^Dübendors (Kt. Zürich)
weitere Auskunft. (t.

Die Kunstarbeiten am neuen Parlamentsgebäude.

Die Riesenfiguren, welche nunmehr in einer Höhe
von 40 Metern vom Erdboden die vier Giebelfelder
unter der Centralkuppel des Mittelbaues füllen, bilden
einen prächtigen Abschluß der Kunstarbeiten am impo-
santen Parlamentsgebäude. Meister Kißling hat sich,

wie der „Bund" lobt, hier ein Denkmal für Jahrhunderte
hinaus gesichert, denn der harte, wetterfeste Stein wird
dem Zahn der Zeit widerstehen und einer fernern Zukunft
Zeugnis ablegen von echt schweizerischer Kunst; die Kraft-
figuren sind sichtlich in gleich patriotischem Geiste ge-
schaffen wie das unvergleichliche Telldenkmal zu Altorf.

Die beiden Felder der Frontseiten, Nord- und Süd-
front, dekoriert das nämliche Bild: „Eine Thalwacht".
Um unsern Lesern einen richtigen Begriff der Riesen-
dimensionen dieser künstlerischen Dekorationen zu geben,
sei erwähnt, daß die Figuren im Maßstabe von 3,5 und
3 Metern natürlicher Größe ausgeführt sind und die î

>

^ Frontfelder 14, die Ost- und Westfelder 12,5 Meter
^

Länge messen. Das Mittelstück der Frontfelder bildet
eine Pyramide althistorischer Waffen, aus Keulen, Helle-
barden, Lanzen, deren Kopf- und Handstücke hinter zwei
gewaltigen Schildern mit eidgenössischem Kreuz hervor-
treten. An die Schilder lehnt ein breites Schlachtschwert,
das Ganze krönt ein mächtiger Helm; der Künstler wollte
in diesem Bilde die „Waffenruhe" symbolisieren.

Links vom Mittelstück späht, nach dem offenen Thal
deutend, eine Riesensigur, einen bärtigen Mann in der
Vollkraft der Jahre darstellend und den kräftigen Typus
eines Deutschschweizers wiedergebend, zu dem der Künstler
das Modell aus dem Emmenthal entnahm. An diese

Figur anschließend, blickt ein kräftiger Jüngling zum
Alten empor, seiner Weisung aufmerksam horchend und
ein gewaltiges Schlachtbeil in den Arinen haltend. Rechts
vom Mittelstück sitzt wieder eine mächtige Figur — im
Gegensatz zum Parallelbild ein romanischer Kopf — und
blickt forschend nach dem Thale; ein junger Mann mit
Lanze liegt dem Alten zu Füßen und harrt des Befehls.
Die Waffen, Schlachtbeil und Lanze, sind aus Guß,
weil die Dimension der Figuren, welche je drei Stein-
blöcke durchlaufen, nicht erlaubte, die Waffen aus Stein
zu meißeln; das Bild gewinnt durch diese Echtheit der
Waffen an überwältigender Realität. Das gleiche Bild
weist die Südfront auf. Die Ostseite der Giebelfläche
füllt die Darstellung eines Höhenfeuers aus, wie sie

in unserem Lande in ernsten und freudigen Tagen auf
allen Bergeshöhen lodern; wieder ein echt schweizerischer
Gegenstand, der, durch die Topographie des Landes be-

dingt, in unserer Geschichte eine große Rolle spielte und
auch in Zukunft — nicht nur anläßlich der Gründungs-
feier der Eidgenossenschaft — bei ernster Gefahr das
Signal von Berg zu Berg, von Gau zu Gau sein wird.

Auf diesem Bilde stellt das Mittelstück einen ge-
waltigen Holzstoß dar. Rechts davon sitzt eine Riesen-
figur, die im Begriffe ist, mit brennendem Scheit das
Hochfeuer zu entfachen; daran anlehnend liegt ein junger
Krieger, mit Aufmerksamkeit des Feuers wartend. Links
vom Mittelstück sitzt ein Alter mit gefälltem Holzbeil,
den Kennern unserer Gebirgswelt ein bekannter Typus,

î Daran anschließend die Parallelfigur der rechten Seite.
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